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Nidwalden

Die Rega macht vorwärts mit
ihrem geplanten neuen Haupt-
sitz inObwalden.DieVisualisie-
rungen,wie das Verwaltungsge-
bäudemitHelikopter-Werkstatt
und Einsatzzentrale in Kägiswil
aussehen soll, sind erstellt und
werden nun der Öffentlichkeit
präsentiert. Es handelt sich um
einen Gebäudekomplex aus
Holz an der Brünigstrasse. Im
Erdgeschoss sollen die Einsatz-
zentrale sowie das Restaurant
entstehen, darüber drei Stock-
werke Bürofläche für die Ver-
waltung. Flugplatzseitig wer-
den die Helikopter-Wartungs-
hallen gebaut.

Für alle, die sich ein vertief-
tes Bild vom geplanten Projekt
machen möchten, hat die Rega
jetzt eine Bürofläche in Sarnen
gemietet, wo die Visualisierun-
gen und weitere Details zum
Projekt ausgestellt sind. Das
neue Rega-Büro befindet sich
an der Hofstrasse 6 im soge-
nannten Hurni-Haus und steht

der Bevölkerung ab dem 15. Juli
jeweils mittwochs bis freitags
offen. Mitarbeitende der Ret-
tungsflugwacht stehen dann
Red undAntwort.

Vor der Eröffnung erhielten
die direktbetroffenen Anwoh-
ner, Kantons- und Gemeinde-
behörden sowie die Obwaldner
Zeitung bereits exklusive Ein-
blicke. Rega-CEO Ernst Kohler
erklärt: «Wirmöchten Transpa-
renz schaffen und mit der Be-
völkerung inKontakt treten, um
Fragen direkt und frühzeitig zu
klären.» Beim Bau neuer Infra-
struktur habe man die Erfah-
rung gemacht, dass der direkte
Austauschwichtig sei.

Entscheid des Bundesrats
bis Ende Jahr erwartet
Der Mietvertrag für das Infor-
mationsbüro läuft bis Ende
2030. «Bis wir den neuen
Hauptsitz bezogenhaben», sagt
Kohler zielsicher. Doch bewil-
ligt ist das Projekt bislang nicht.
Damit gebaut werden kann,
braucht es eine Anpassung des

Sachplans Verkehr, Teil Infra-
strukturLuftfahrt –genanntSIL.
Über die Anpassung des SIL-
Objektblatts entscheidet der
Bundesrat voraussichtlich bis
Ende des Jahres. Um Helikop-
terflüge möglich zu machen,
mussder ehemaligeMilitärflug-
platzKägiswil in ein zivilesHeli-

kopterflugfeld umgewandelt
werden. Die Rega rechnet mit
einemBaustartMitte 2028.

Mit dem Projekt der Rega
würde auch die Flugpiste zu-
rückgebaut, die aktuell noch
von der Flugplatzgenossen-
schaftObwalden(FGOW)unter
anderem für Segelflüge und

Flugschule genutzt wird. Teil-
weisewurdedasBildeinerRega
gezeichnet, welche die Flieger
vertreibt. Darauf angesprochen
betont Ernst Kohler, dass eine
von der FGOW angestrebte
Mischnutzung des Flugplatzes
nicht amWillen der Rega schei-
tere. «Mit unseremProjekt kön-

Manuel Kaufmann nen wir rund zwei Hektare Pis-
tenfläche zurückbauen und den
Grundeigentümern zusätzli-
ches Kulturland zur Verfügung
stellen, während wir für eine
Mischnutzung mehr Fläche be-
nötigten. Weil die Landeigen-
tümer das nicht wollen, ist das
Thema vom Tisch.» Auch dürf-
te die laufende – von der Rega
unabhängige – Umnutzung der
FGOW des Flugplatzes in ein
ziviles Flugfeld gemäss Ein-
schätzung des Bundesverwal-
tungsgerichts scheitern,weil ihr
die dafür notwendige Zustim-
mung der betroffenen Land-
eigentümer fehlt.

Millionenbeträge bereits
ins Projekt geflossen
Obwohl auch das Projekt der
Rega noch nicht im Trockenen
ist, wird bereits viel investiert.
«BiszurErteilungderBaubewil-
ligung werden wir rund fünf
Millionen in die Planung inves-
tiert haben», sagt Kohler. Man
müsse aber jetzt beginnen, um
rechtzeitig einziehen zu kön-
nen. Ihren bisherigen Hauptsitz
am Flughafen Zürich muss die
Rega bekanntlich bis 2030 ver-
lassen.

Was, wenn die Pläne in Kä-
giswil doch scheitern? Kohler
sagt: «Das muss einfach klap-
pen.» Aufgrund der Rücken-
deckung der Grundeigentümer
sowie des Kantons und der Ge-
meindeSarnen sei er zuversicht-
lich, dass dem Projekt nichts im
Weg stehe. Er sagt auch: «Wir
befinden uns rechtlich nicht in
irgendeiner Grauzone, sondern
haben das Projekt – etwa in Be-
zug auf Lärm und Anflugwin-
kel – nach den geltenden Geset-
zen erarbeitet.»

Rega-CEO Ernst Kohler (links) und Projektleiter Stephan Herting
erklären einer Besucherin die Visualisierung des geplanten Haupt-
sitzes in Kägiswil. Bild: Manuel Kaufmann (Sarnen, 25. 6. 2026)

Im neuen Rega-Büro kann man
sich direkt über das Projekt in-
formieren. Bild: Rega/zvg

Links:Blick in den geplanten Hangar für dieWartungsarbeiten.Rechts: So soll der neue Hauptsitz der Rega in Kägiswil aussehen. Visualisierungen: Rega/zvg

So soll der Rega-Hauptsitz aussehen
Die Rega stellt die Pläne für den Hauptsitz in Kägiswil vor und eröffnet ein Büro in Sarnen. Bewilligt ist das Projekt noch nicht.


